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Liebe Leserin, lieber Leser

Nicht nur die Fasnacht ist schon wieder vor-

bei, sondern auch das Jubiläum des WBZ. 

Einfach so loslassen und ad acta legen woll-

ten wir es aber doch noch nicht. Deshalb 

zeigt das Titelbild Eindrücke verschiedener 

Aktivitäten, die uns berührt haben und in 

bester Erinnerung geblieben sind. 

Die Institution WBZ als Lebens- und Arbeits-

ort für Menschen mit Behinderung gäbe  

es nicht, wenn nicht Visionäre, Spenderin-

nen und Spender, Mitarbeitende, Behör-

den, Angehörige und viele weitere Bezugs-

gruppen an sie glauben würden: an die 

Menschen mit Behinderung und an die  

Institution. Es ist immer wieder schön, zu 

sehen, was möglich ist, wenn wir am glei-

chen Strang in die gleiche Richtung ziehen!

Jubiläen haben es an sich, dass man gerne 

zurückschaut. Werfen wir den Blick in die 

andere Richtung, dann sehen wir keinen 

Grund, uns gemütlich zurückzulehnen.  

Es kommen grosse Veränderungen auf das 

WBZ zu, die viel bewirken werden. Zum 

Beispiel das neue, bikantonale «Gesetz 

über die Behindertenhilfe», dessen Entwurf 

bald einmal im Baselbieter Parlament  

diskutiert wird. Oder der Neubau des WBZ, 

der das ältere der beiden aktuellen Gebäu-

de ablösen wird. Das Schönste an solchen  

Entwicklungen ist, dass sie denjenigen zugute 

kommen, die auf das WBZ angewiesen sind.

Die Arbeit geht uns ganz bestimmt nicht 

aus. Packen wir’s an – am liebsten auch mit 

Ihrer Unterstützung!

Herzliche Grüsse

Cornelia Truffer

Bereichsleiterin Services,  

Stellvertretende Direktorin

cornelia.truffer@wbz.ch
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«Ich lebe Toleranz, ich kenne  
ja meine Fahrgäste» – unter  
diesem Motto führt die BLT seit 
Ende Januar eine mehrmonatige  
Weiterbildung durch. 

BLT-Weiterbildung  
mit WBZ-Beteiligung 

Dabei wird das Personal der BLT auf die Bedürfnisse 

und Anforderungen ihrer Fahrgäste intensiv geschult 

und sensibilisiert. Mit dabei sind auch einige WBZ- 

Mitarbeitende mit Behinderung, die täglich den ÖV 

benutzen und somit wichtige Erfahrungsberichte  

direkt bei der BLT deponieren können.

Aktuell

Auch dieses Jahr wird das Grafische 
Service-Zentrum am 26. April an 
der Tischmesse in Basel vertreten 
sein. 

Steuern  
Sie mit uns!
Bald läuft die Frist zur Eingabe  
der Steuererklärung ab. 

Haben Sie Ihre Steuererklärung schon ausgefüllt oder 

könnten Sie dabei noch fachkundige Unterstützung 

brauchen? Dann melden Sie sich am besten noch  

heute bei unserer Treuhandabteilung.  

Unsere kompetenten Mitarbeitenden helfen Ihnen  

gerne weiter. Detaillierte Informationen zum Angebot 

der Treuhand finden Sie unter www.wbz.ch (Dienst- 

leistungen/Treuhand) oder auf Anfrage via E-Mail an 

steuern@wbz.ch.

Veranstaltungen
Kunstausstellung Chantal Limacher

12.2.–29.4.2016, diverse Zeiten WBZ 71, Gang/Lichthof

Albatros-Event «Tanznachmittag»

(Musikalische Unterhaltung mit Fredl aus der Steiermark)

17.4.2016, 18.30 Uhr WBZ 71, Restaurant Albatros

GSZ an der Tischmesse Basel 2016

26.4.2016, ganzer Tag Congress Center, Basel

Albatros-Event «Muttertagsbrunch»

(Mit tollen Flohmarktartikeln zum Bestaunen und Kaufen)

8.5.2016, 10–13 Uhr WBZ 71, Restaurant Albatros

Albatros-Event «Italienischer Abend»

(Musikalische Unterhaltung mit Entertainer Philipp)

9.6.2016, 19 Uhr WBZ 71, Albatros

Weitere Veranstaltungen unter www.wbz.ch (Aktuell/Events).

Individuelle Führungen
Das WBZ führt auf Anfrage gerne individuelle Führungen 

durch. Weitere Auskünfte und Informationen unter 

t +41 61 755 71 04, info@wbz.ch, www.wbz.ch (Service/

Führungen).

Die Tischmesse Basel bietet allen Ausstellern eine Platt-

form, um sich einem grossen und vielfältigen Publikum 

zu präsentieren. Eine gute Gelegenheit für das GSZ, 

bestehende Kontakte zu pflegen und neue zu knüpfen. 

Sind Sie auch an der Tischmesse? Dann schauen Sie 

doch einfach bei uns vorbei!

GSZ an der  
Tischmesse Basel
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Aller Anfang war... die Menukarte. Hier ist der Wandel offensicht-

lich. Den jetzigen Einband verdanken wir Hanspeter Hofmann,  

einem langjährigen WBZ-Bewohner und -Mitarbeiter, der leiden-

schaftlich gerne malt. Umgesetzt hat die neue Karte das interne 

Grafische Service-Zentrum. 

Aber natürlich ist nicht nur die Verpackung neu, sondern auch  

der Inhalt. Zu einem grossen Teil jedenfalls. Das Albatros-Team  

hat die Köpfe zusammengesteckt, um herauszufinden, welche 

Auswahl Ihnen am besten gefallen könnte. Es gibt ja so vieles,  

das auch noch lecker wäre... Wir möchten Ihnen eine attraktive 

Bandbreite bieten, abwechslungsreich sein, Sie frisch, gesund, 

möglichst saisonal und regional bekochen können. Ohne die Klas-

siker zu verlieren. 

So wäre es niemandem in den Sinn gekommen, Ihnen Schweins-

Cordon-Bleu mit buntem Gartensalat oder Pommes Frites mit  

Tagesgemüse oder Crispy Poulet im Cornflakes-Mantel mit Sweet-

Chili-Sauce vorenthalten zu wollen. Ebenso klar war, dass die Spe-

zialwochen zur Spargel- und zur Wild-Zeit, neben Cordon-Bleus 

oder Rösti bestehen bleiben. Aber es 

tut gut, sich immer mal wie-

der zu hinterfragen,  

was man  

Auf die kleinen Dinge kommt es an, ob man sich als Gast an ei-
nem Ort wohl und willkommen fühlt. Haben Sie schon bemerkt, 
wie viele dieser kleinen Dinge im öffentlichen WBZ-Restaurant 
Albatros seit Jahresbeginn anders oder ganz neu sind?

«Gluschtiges» frisch auf den Tisch 

weshalb und wie servieren möchte. Andere Weine zum Beispiel: 

Im Albatros finden Sie eine kleine, feine Auswahl an guten Tropfen 

aus der Nordwestschweiz, aus Italien und Spanien. 

Lassen Sie sich überraschen  

Dem Team macht es Spass, seine Gäste willkommen zu heissen 

und sie zwischendurch zu überraschen. Wie es sich für Überra-

schungen gehört, weiss man als Gast vorher nichts davon. So kann 

es sein, dass vor dem Menu oder Teller ein Gruss aus der Küche 

kommt. Oder dass die Kaffeebeilage hausgemacht ist. Oder dass 

heute andere Brotsorten als gestern gereicht werden. Einige  

Tage pro Jahr profitieren Sie von einem gratis Heissgetränk, bei 

grosser Hitze von einer Kugel Glacé. Zwei Mal pro Woche steht ein 

kleines Dessert auf dem Tisch, unbestellt und unverrechnet und 

extrem fein im Geschmack. Ausprobieren lohnt sich bestimmt!

Qualität und Atmosphäre

Auch das «Drumherum» hat gewonnen. Die Albatros-Events  

sind zu einer schönen, lebhaften Tradition geworden. Besonders 

beliebt (und deshalb 2016 häufiger im Programm) sind Anlässe,  

an denen sich Kulinarisches mit Musikalischem trifft. Ende Februar  

ging es abends auf eine «Weltreise» mit Spezialitäten aus verschie-

denen Ländern und zu flotten Klängen der Formation Silver Dream.  

Es gäbe noch manches über das Albatros zu erzählen – zum  

Beispiel, welche tollen Räume und Möglichkeiten es hier für Semi-

nare oder ein festliches Bankett gibt. Lesen Sie auf Seite 6 auch 

das Interview mit Gastronomieleiterin Ines Näf. Und noch  

besser: Kommen Sie doch einfach im Restaurant vorbei oder 

entdecken Sie es an einem der nächsten Events. Wir  

heissen Sie herzlich willkommen!

Schwerpunkt

Informationen  
zum Restaurant Albatros
Mehr zum Albatros auf www.wbz.ch  
(Dienstleistungen/Restaurant Albatros):  
die Speise- und Getränkekarten, die Zvierikarte 
für den kleinen «Gluscht» am Nachmittag und  
die Informationen zu Gruppenanlässen wie  
Seminaren und Banketten, Apéros, Brunch- 
Einladungen oder auch Abdankungsfeiern.

WBZ_Einblick_01_2016.indd   4 09.03.16   10:58



5 WBZ – Einblick Frühling 1/16  

Einladung zu  
fröhlichem Genuss
Erleben Sie mit uns die nächsten Statio-

nen eines abwechslungsreichen Jahres:

Degustation 

Mi, 16. März, 11–13 Uhr, mit  

unserem Fleisch-Lieferanten Jenzer

Tanznachmittag 

So, 17. April, ab 14.30 Uhr, musikali-

sche Unterhaltung mit Fredl aus der 

Steiermark

Muttertagsbrunch 

So, 8. Mai, 10–13 Uhr, mit tollen  

Flohmarktartikeln zum Bestaunen und 

Kaufen

Italienischer Event 

Do, 9. Juni, ab 19 Uhr, musikalische 

Unterhaltung mit Entertainer Philipp

Weinprobe 

Do, 8. September, ab 19 Uhr, mit  

regionalen Gerichten und der Siebe 

Dupf Kellerei Liestal

Sonntagsbrunch 

So, 16. Oktober, 11–13 Uhr

Wild auf Wild 

Do, 27. Oktober, ab 19 Uhr, traditio-

neller Abend mit der Jagdhornbläser-

gruppe Reichenstein

Pasta Festival 

Do, 10. November, ab 19 Uhr, musika-

lische Unterhaltung mit Fredl aus der 

Steiermark

Grillplausch 

Im Sommer findet zudem sechs Mal 

über Mittag ein Grillplausch auf unse-

rer einladenden Terrasse statt. 

Für Tischreservationen im Albatros: 

t +41 61 755 71 71

Wir freuen uns auf Sie!

Wie brachte es ein Gast auf den 
Punkt: «Seit etwa 15 Jahren bin ich 
regelmässig im Albatros und die  
Menuauswahl war noch nie langwei-
lig. Das will schon etwas heissen!»
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Wettbewerb

Frage: Welchen Titel hatte  
der Albatros-Event vom  
Februar 2016?

Senden Sie Ihre Antwort bitte bis  

31. März 2016 per Post oder  

E-Mail an: 

Wohn- und Bürozentrum  

für Körperbehinderte (WBZ)

Kommunikation/Fundraising

Stichwort «Einblick-Wettbewerb»

Aumattstrasse 70–72, Postfach,

CH-4153 Reinach 1

info@wbz.ch

Verlosung unter allen richtigen 

Einsendungen:

3 x 1 Gutschein fürs öffentliche 

WBZ-Restaurant Albatros  

im Wert von CHF 30.–.

Teilnahmeberechtigt sind alle Kundin-

nen und Kunden, Spendenden und 

Partner des WBZ. Der Rechtsweg ist 

ausgeschlossen. Über den Wettbe-

werb wird keine Korrespondenz ge-

führt. Die Gewinnerinnen und Gewin-

ner werden persönlich benachrichtigt.

WBZ – Einblick Frühling 1/16  

Was ist in Ihren Augen der grösste Mehrwert, den Ihre Gäste durch die  

verschiedenen Änderungen im Albatros haben – was spüren sie davon?

Wahrscheinlich ist es die Summe von vielen kleinen Schritten, die wir gemacht haben:  

in der Küche, im Service, in der Dekoration. Wir haben uns selber beobachtet und uns  

bewerten lassen, andere Restaurants besucht und eine Auslegeordnung gemacht. Wir 

wollten uns einfach als Gastgeber weiterentwickeln. Das Speisen- und Getränkeangebot 

ist das eine – ebenso wichtig ist aber jede Form von Aufmerksamkeit und Achtsamkeit.  

Ich glaube, dass wir da viele Fortschritte gemacht haben, die unsere Gäste spüren. Ohne 

dafür mehr zahlen zu müssen, selbstverständlich.

Das Albatros ist – mit Ausnahme der Events – wochentags geöffnet,  

von 10.30 bis 18 Uhr. Sie sprechen also Tagesgäste an. Wer zählt dazu?  

Oh, wir haben ein gemischtes Publikum. Privatpersonen und Berufsleute aus der Umge-

bung. Mitarbeitenden-Teams des WBZ, Bewohnerinnen und Bewohner, teilweise in  

Begleitung von weiteren Gästen. Zu denen im Übrigen gerne die kleinen Gäste gehören 

dürfen. Wir bieten ihnen die gleichen Menus an wie den Erwachsenen, aber in kleiner  

Portion zu kleinerem Preis.

Viele Ihrer Gäste essen ja gar nicht im Albatros… 

Richtig. Pro Wochentag liefern wir etwa 300 Mahlzeiten aus. Sie gehen an mehrere  

Kindertagesstätten und Firmen in der Nähe, die sich von uns beliefern lassen. Das  

sind tolle Kooperationen, die uns auch helfen, die Küche auszulasten.

Sie selber sind seit gut einem Jahr im WBZ. Was war denn Ihre Motivation,  

sich für diese Stelle zu bewerben?

Die Institution, die Arbeit mit und für Menschen mit einer Behinderung. Dem Albat-

ros-Team selber gehören auch drei Mitarbeitende mit Behinderung an. Das empfinde  

ich als Bereicherung. Und dann wusste ich natürlich, was mir hier alles Freude machen  

wird: ein Team, das zusammenhält und sich gegenseitig unterstützt; eine abwechslungs-

reiche Tätigkeit mit Gästegruppen zwischen 30 und 200 Personen; die Möglichkeit,  

gemeinsam kreativ sein zu dürfen und Neues auszuprobieren. 

 

Interview
Ines Näf, Abteilungsleiterin Gastronomie

Je stärker die Albatros-Gäste hier 
Qualität erleben und Gastfreund-

schaft empfinden, umso fröhlicher 
wird das Lachen im Team.
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Per Zufall ist Pauline Häring als Mitarbeiterin zum WBZ gekommen, wie 
sie sagt. Aber sehr bewusst hat sie das Team, ihre Aufgaben und das 
Umfeld im WBZ kennen und schätzen gelernt.  

Zielgerichtet und fröhlich unterwegs
Persönlich

Manchmal nachdenklich, meistens fröhlich, 
immer neugierig: Pauline Häring ist eine  
junge Frau, die sich engagiert für das, was sie  
interessiert und betrifft.

 «25». So lautet der Titel der neusten Adele-CD. 25 ist auch das 

Alter von Pauline Häring, die seit Mai 2015 in der Abteilung Kom-

munikation/Fundraising des WBZ arbeitet. Und tatsächlich: Pau-

line mag die Scheibe und die Sängerin, wie sie generell ein Faible 

für England und für vieles hat, das dieses Land musikalisch hervor-

bringt. Sie mag Künstler, die ihre Texte selber schreiben und echte 

Inhalte zu bieten haben. Ähnliches gilt fürs Kino. Statt Blockbuster 

stehen Filme hoch im Kurs, die zum Nachdenken anregen. 

«Wer, wenn nicht ich selber?»

Da schwingt einiges an Ernsthaftigkeit mit. Pauline Häring enga-

giert sich politisch – sie ist Mitglied im nationalen Vorstand einer 

Jungpartei. Wie sieht es mit dem Thema Behinderung auf ihrer 

Agenda aus? «Ja, klar. In der Schweiz ist noch nicht alles so vorteil-

haft wie teilweise im nahen Ausland. Wer sollte das einbringen, 

wenn nicht ich selber?» In die Materialien zum neuen kantonalen 

Behindertengesetz (siehe Folgeseiten) wird sie sich deshalb auch 

bald einmal einlesen.   

Momentan liegt auf dem Nachttisch allerdings noch ein Buch über 

nonverbale Kommunikation. Die junge Frau will mehr über das 

Zusammenspiel von Gesprochenem, Mimik und Gestik wissen. 

Während sie dies erzählt, strahlt ihr Gesicht Fröhlichkeit und Ener-

gie aus. Untrügliches Zeichen dafür, dass es Pauline Häring auch 

gerne lustig hat. Wie zum Beispiel im Februar an der Aescher Fas-

nacht, unterwegs als kostümiertes «Schyssdräggziigli». Oder wie 

auch zusammen mit ihrer Familie – den Eltern und zwei Schwes-

tern – die zwar immer für sie da sind, ihre inkomplette Quer-

schnittslähmung aber nie als Grund haben gelten lassen, etwas 

nicht zu tun.

Zwischen Kunstwerk und Inserat

Im WBZ verändert sich der Aufgabenbereich von Pauline Häring 

gerade deutlich. Neu ist sie zuständig für Events und Kampagnen 

sowie allgemeine Assistenzaufgaben in der Öffentlichkeitsarbeit, 

im Marketing und Fundraising. Parallel zur Arbeit ist Weiterbildung 

angesagt. Sie absolviert in Basel den Lehrgang für Marketing- 

Fachleute, der zu einem eidgenössischen Fachausweis führt. Job 

und Weiterbildung ergänzen sich also perfekt. Doch so sehr sie ihr 

Arbeitsumfeld im WBZ auch schätzt, hindert sie dies nicht daran, 

in die weitere berufliche Zukunft zu blicken. Gerne würde sie  

später einmal selbstständig sein. Mutter und Schwester haben es 

mit einer gemeinsamen Firma vorgemacht. Sollte doch möglich 

sein, oder?

WBZ – Einblick Frühling 1/16  7
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Der gesetzliche Rahmen  
verändert sich
Das neue «Gesetz über die Behindertenhilfe» wird wahrschein-
lich nach den Sommerferien dem Landrat zur Beratung  
vorgelegt. Wir stellen Ihnen die wichtigsten Inhalte vor – und 
auch unsere Fragezeichen dazu. 

Der Stellenwert von Menschen mit Behinderung in unserer Gesell-

schaft verändert sich von Generation zu Generation. Das Festhal-

ten von Gleichstellung auf Verfassungs- und Gesetzesebene ist 

eine Errungenschaft der letzten Jahrzehnte. 

Das WBZ fördert «die Selbstverantwortung, Selbstständigkeit und 

soziale Integration von Menschen mit primär körperlicher  

Behinderung», wie es in unserem Leitbild steht. Aus dieser Haltung 

heraus unterstützen wir es, wenn auch der Staat den Menschen 

mit Behinderung zunehmend Verantwortung und Kompetenzen 

überträgt. Es geht darum, Teilhabe selbstverständlich werden  

zu lassen. Nachteile, die eine Person aufgrund ihrer Behinderung 

in verschiedenen Lebensbereichen hat, sollen durch Unterstützung 

ausgeglichen werden.

Von der Objekt- zur Subjektorientierung 

In diese Richtung zielt das «Gesetz über die Behindertenhilfe»,  

das von beiden Basel gemeinsam erarbeitet wird. Es sieht einen 

Wechsel von einer Objekt- zu einer Subjektorientierung vor. 

Momentan sind es die Institutionen, die einen Fixbetrag pro be-

treute Person erhalten. Intern werden diese Gelder je nach Bedarf  

in Form von Leistungen verteilt. In Zukunft wird zuerst der indivi- 

duelle Bedarf einer Person mit Behinderung ermittelt. Daraus leitet 

sich eine Bedarfsstufe ab, welche die Höhe des Anspruchs jeder 

einzelnen Person auf Unterstützungsgelder festlegt. Diese kann 

dann selbst entscheiden, wo und wie sie die Leistungen bezieht, 

auf die sie Anspruch hat.    

Ein grosses «Ja» mit einigen «Aber»

Diese Veränderung unterstützt das WBZ vollumfänglich. Dem 

grundsätzlichen Ja folgen allerdings auch etliche Aber, von denen 

wir Ihnen einige vorstellen möchten.

Das neue System soll kostenneutral sein. Die mehrstufige Bedarfs- 

ermittlung wird aber automatisch zu einem höheren Verwaltungs-

aufwand führen, das heisst die Gelder reduzieren, die in Leistungen 

fliessen. Zudem werden auch Personen Anspruch auf Behinderten-

hilfe haben, die bisher gar nicht in diesem System erfasst werden. 

Leben und Arbeiten

WBZ – Einblick Frühling 1/16  
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Ein Ausschnitt aus der Vielfalt an  
bewährten Pflege-, Therapie-, Arbeits- 

und Freizeitangeboten im WBZ.

Das gleiche Geld würde sich demzufolge 

auch auf mehr Köpfe verteilen. Umfang 

und Qualität der erbrachten Leistungen 

müssten automatisch sinken.

Der Gesetzesentwurf umfasst sowohl  

die stationäre als auch die ambulante Un-

terstützung, regelt sowohl das Wohnen/

Leben als auch den Arbeitsbereich und die 

Tagesgestaltung und definiert die Instru-

mente zur Bedarfsermittlung. Dies führt  

zu einer komplexen, vielteiligen, überfrach-

teten Vorlage, deren Folgen sich gar nicht 

genau abschätzen lassen. Das Vorhaben 

überfordert alle, wenn die Umsetzung 

nicht gestaffelt und sehr sorgfältig erfolgt. 

Parallel dazu müssen die gewohnten Leis-

tungen in gewohnter Qualität weiterlaufen 

können. 

Der Gesetzesentwurf hält fest: «Der Leis-

tungsbezug im Bereich Tagesstruktur kann 

nur im Rahmen des Invaliditätsgrades  

bewilligt werden.» Daraus können Diskrimi-

nierung und Härtefälle entstehen. Perso-

nen, die nur eine Teilrente beziehen, aber 

im ersten Arbeitsmarkt keine Chance auf 

eine Anstellung haben, müssten eine  

massive Verschlechterung ihrer aktuellen 

Situation in Kauf nehmen.  

Ein Vorgehen Schritt für Schritt

Hinter dem Grundgedanken der Subjektori-

entierung stehen wir voll und ganz. Der 

Gesetzesentwurf will aber zu viel auf  

einmal. Wir möchten sicherstellen, dass 

anerkannte Leistungen des WBZ und aller 

anderen Institutionen auch im neuen  

System möglich sein werden. Sinnvoller 

wäre aus unserer Sicht deshalb eine  

Etappierung hin zum unbestrittenen Ziel 

– damit die Erfahrungen in jeden folgen-

Möchten Sie sich einlesen? 
Eine Google-Suche mit den Stichworten 

«gesetz über die behindertenhilfe  

baselland» führt Sie zum Gesetzesent-

wurf und der Landratsvorlage, wie  

sie im Moment in der vorberatenden 

Kommission diskutiert werden. 

den Schritt einfliessen können. Meines Er-

achtens würde es im Moment genügen,  

ein einfaches Rahmengesetz zu verabschie-

den.  

Wir halten Sie auf dem Laufenden!       

Stephan Zahn, Direktor
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Alles neu im Auftritt  
des WBZ?
Vor gut einem Jahr haben wir uns  
optisch aufgefrischt. Ist Ihnen aufgefallen, 
dass sich an der Art, wie das WBZ  
«daherkommt», einiges geändert hat?  

Irgendwie bleibt das WBZ ja immer jung und lebendig – und das 

wollen wir auch zeigen. Wir fühlen uns jedenfalls jünger und leben-

diger, als es unser bisheriger Auftritt war. Das Logo ist inzwischen 

etwas luftiger geworden, das schwere Schwarz aus dem Titelblatt 

des früheren «WBZ-Fenster» ist verschwunden, die Texte sind kürzer, 

die Seiten weniger und die Bilder teilweise rund geworden. Uns  

gefällt, wie sich das Magazin entwickelt hat. Doch wir selber sind ja 

nicht die Zielgruppe, sondern Sie, liebe Leserin und lieber Leser! 

Wir sind neugierig auf Ihre Meinung zum Aussehen und zu den 

Inhalten unseres vierteljährlichen «Einblick».  

Dienstleistungen

Das WBZ als «runde Sache», nicht nur im Alltag, sondern seit einem Jahr auch im Magazin «Einblick».

Umfrage – wie gefällt Ihnen  
das Magazin «Einblick»?

Bitte erzählen Sie uns, wie der WBZ-Einblick bei Ihnen «an-

kommt». Wir möchten gerne weiter daran arbeiten, dass  

Sie spannende Informationen erhalten, die Sie gerne zur Hand 

nehmen! Uns interessiert so ziemlich alles, zum Beispiel: 

– welchen Eindruck Sie allgemein vom WBZ-Einblick haben

– was Sie zum Inhalt, zur Gestaltung und zum Umfang  

   des Magazins meinen

– wo wir uns verbessern können

– welche Inhalte Sie vermissen

Schreiben Sie bitte an thomas.mueller@wbz.ch oder  

per Post ans Wohn- und Bürozentrum für Körperbehinderte, 

Herrn Thomas Müller, Kommunikation/Fundraising,  

Aumattstrasse 70–72, Postfach, CH-4153 Reinach 1.

Unter den Einsendungen verlosen wir 3 x 1 Gutschein fürs  

öffentliche WBZ-Restaurant Albatros im Wert von CHF 30.–

WBZ – HERZLICHEN GLÜCK-
WUNSCH ZUM GEBURTSTAG!

TEILHABEORIENTIERTES LEBEN  
UND ARBEITEN IM WBZ 

FREIWILLIGENEINSATZ – 
SCHENKEN SIE UNS IHRE ZEIT!

1/2015

DAS MAGAZIN FÜR KUNDEN, SPENDENDE  
UND PARTNER DES WBZEINBLICK

UNTERWEGS MIT EINEM 
WBZ-BETREUUNGSTEAM

GUT GERÜSTET IN DIE  
ZUKUNFT

NUTZEN SIE DIE FLOH-
MARKT-ANNAHMESTELLE

2/2015

DAS MAGAZIN FÜR KUNDEN, SPENDENDE  
UND PARTNER DES WBZEINBLICK

FLOHMI-VORBEREITUNGEN 
ZUM 40. WBZ-GEBURTSTAG

BEWOHNER ORGANISIEREN 
JUBILÄUMSANLASS

GESPENDETE FREIZEIT ALS 
KOSTBARES GESCHENK

3/2015

DAS MAGAZIN FÜR KUNDEN, SPENDENDE 
UND PARTNER DES WBZEINBLICK

DAS WBZ FEIERT 40 JAHRE DAS KREATIVATELIER AN DER 
BASLER HERBSTMESSE

SPENDEN STATT 
WEIHNACHTSGESCHENKE 

4/2015

DAS MAGAZIN FÜR KUNDEN, SPENDENDE 
UND PARTNER DES WBZEINBLICK
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Unterwegs mit einem  
WBZ-Betreuungsteam
Ein grosser Teil der Menschen mit Behinderung  
im WBZ leidet an cerebralen Lähmungen. Aber auch  
Schädel-Hirn-Traumata, multiple Sklerose, Muskel - 
schwund und Querschnittslähmungen kommen vor.  
Beim Begleiten der Menschen mit Behinderung  
im WBZ ist eine um fassende Betreuung unerläss lich.  
Ein interdisziplinäres Team mit gut ausgebildeten  
Pflegefachpersonen steht den Bewohnerinnen und  
Bewohnern rund um die Uhr zur Verfügung.  
Eine Fotoreportage.

Assistenz 
Auch das Begleiten an auswärtige Termine  
gehört zum täglichen Job der WBZ-Betreuung. 
Hanan J., Praktikantin, rüstet Bewohner  
Jean-Luc R. für den Zahnarzt, zieht ihm Jacke  
und Schuhe an und begleitet ihn.

Schwerpunkt

Stationszimmer, WBZ, 72-O, Frühdienst
Fünf Betreuungsmitarbeitende und eine Prakti-

kantin starten ihre Frühschicht und übernehmen 
den Dienst der Nachtwache. An einer kurzen  

Sitzung wird besprochen, welche Besonderhei-
ten es zu beachten gilt und was an Herausforde - 

r ungen ansteht. 

Stationszimmer, WBZ, 72-O
Jacqueline E., Pflegefachfrau HF, richtet für ihre 

Bewohner-Gruppe die Medikamente. Dieses 
Überprüfen verlangt viel Sorgfalt, Kon zentration 

und findet jeden Morgen um die gleiche Zeit 
statt. Seit bald 3 Jahren steht Jacqueline E. im  

 Einsatz der WBZ-Betreuung. 

Morgenpflege bei Bewohner Hansjürg G.
Volker D., dipl. Pflegefachmitarbeiter, bereitet 

Bewohner Hansjürg G. auf den Tag vor. Nach 
dem Weckruf folgt das Trans ferieren vom Bett in 

den Rollstuhl. Danach erhält Hansjürg G. seine 
Morgenpflege, inklusive Ankleiden.

6.45

7.00

7.15

8.30

10.30

10.45
12.00

Frühstück, Speisesaal
Die 70 Bewohnerinnen und Bewohner des WBZ 

nehmen ihr Frühstück in den Speise  sälen des 
WBZ ein. Pflegefachfrau Jacqueline E. bereitet 

Jan C. sein indi viduelles Zmorge vor. 

Coaching
Sandra K. ist Sozialpädagogin und Coach. Täglich 

unterstützt sie die Bewohnerinnen und Be-
wohner bei Alltäglichem. Sie nimmt dabei nicht 

einfach nur Aufgaben ab. Sie gibt gezielt dort 
Hilfe, wo Unterstützung nötig ist. An jenen Stel-

len, wo Bewohner selbstständig sein können, 
fördert Sandra K. sie, getreu dem Konzept der  

Funktionalen Gesundheit. Mit Bewohnerin  
Elisabeth A. bespricht sie die Ferien planung,  

erledigt die Post oder hilft bei Behördenange-
legenheiten.

Diverse Betreuungsarbeiten
Nun stehen diverse Ämtli an. Pflegemitarbeiter  

Roberto M. widmet sich u.a. der Bewohner- 
wäsche. Er sammelt Bettwäsche und Tücher ein  

und bringt sie zum Reinigungscontainer. Auch  
das Auffüllen der Pflegetücher in den Bewohner- 

zimmern gehört zur täglichen Arbeit. 

Mittagessen, Speisesaal
In der Mittagspause geniessen die Bewohne-
rinnen und Bewohner, gemeinsam mit ihren  
Kolleginnen und Kollegen, das hausgemachte 
Essen. Das Betreuungsteam greift hier der 
WBZ-Gastronomie unter die Arme und serviert 
den Bewohnern die Menüs. Bei Bedarf helfen  
die Pflegefachleute beim Eingeben des Essens. 

Stationszimmer WBZ, 72-O
Nun heisst es Schichtwechsel im Betreuungs-
team 72-O. Unter der Leitung von Arlette U., 
Gruppenleiterin Betreuung 72-O, finden der 
Rapport und die Übergabe an den Spätdienst 
statt. Danach geht es für die Frühschicht-
mitarbeitenden in den Feierabend. 

Nach dem Mittagsschlaf
Nach dem individuellen Nickerchen geht es  
für viele Bewohnerinnen und Bewohner zurück 
zur Arbeit. Sandra S. verbringt den Nachmittag 
im WBZ-Wirktreff. Volker D. weckt Sandra S. 
und macht sie für die Arbeit und den Nachmittag 
zurecht.

Raffaela Bernold

13.00

13.30

14.30
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Wer jung ist, möchte vor allem eins:  
nicht eingeengt werden und seinen eige-
nen Weg gehen. Möglichst selbstständig. 
Auch Jana Steiner strebt diese Eigenstän-
digkeit an. Die junge Frau hat dennoch 
Hürden zu meistern.

Grösstmögliche Selbst-
ständigkeit als Ziel

Sie lächelt, freundlich, ein bisschen schüchtern, aber voller Opti-

mismus. Jana Steiner ist erst 18 Jahre jung, aber sie weiss, was sie 

will. Sie möchte selbstständig sein – ihren ganz persönlichen Weg 

rollen, ohne viele Hindernisse oder diese ganz einfach aus dem 

Weg fahren. «Ich sitze wegen meiner Cerebralparese, einer früh-

kindlichen Hirnschädigung, im Rollstuhl. Ich kann nicht laufen,  

bin auf meinen Rollstuhl angewiesen. Man könnte sagen, ich sei 

eingeschränkt, so fühle ich mich aber nicht, denn ich lasse dies 

nicht mit mir machen. Ich will einfach so leben wie andere Ju-

gendliche in meinem Alter auch. Egal, ob mit oder ohne Rollstuhl.» 

Man merkt schnell, dass Jana nicht gerne Hilfe in Anspruch nimmt. 

Eine Tatsache, die zuweilen zwiespältige Gefühle in ihr hervorruft. 

Denn durch ihre Körperbehinderung ist Unterstützung unerläss-

lich. Zum Beispiel beim Montieren der Beinschienen, Morgen für 

Morgen. Hier steht die WBZ-Betreuung der jungen Frau bei und 

hilft gezielt dort, wo sie alleine nicht tätig sein kann. «Manchmal 

möchte ich das gar nicht wahrhaben. Ich habe es nicht gerne, 

wenn man mir etwas abnimmt. Aber was bleibt mir übrig. Ich ver-

suche dann halt, überall sonst möglichst alleine zu agieren. Ich 

versuche alles, um selbstständig zu sein. Es ist mein oberstes Ziel.»

Mit ihrer Einstellung ist Jana Steiner seit 6 Monaten im WBZ am 

richtigen Ort. Hier wohnt, arbeitet und lebt die junge Frau auch. 

«Es erfüllt mich mit sehr viel Freude, wenn ich im kreativ Atelier 

tätig sein kann. Ich arbeite an Unikaten, die später verkauft werden, 

und ich kann so mein ganz persönliches künstlerisches Talent an-

wenden. Ich bin gerne kreativ.» Das WBZ fördert Menschen mit 

Behinderung wie Jana. Es nimmt nicht einfach nur ab, sondern ent-

deckt gerne auch Fähigkeit und Talent des jeweiligen. Das Schönste 

dabei: Durch dieses Begünstigen der Eigenständigkeit wächst  

das Selbstvertrauen enorm. Ein schöner Prozess, der kein Mensch 

mit Behinderung missen möchte.       Raffaela Bernold

Persönlich

Optimistin durch und durch:  
Jana Steiners Lachen hilft ihr in 
schwierigen Momenten.
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Die Freude ist jeweils gross, wenn Katrin Müller auf zwei Rädern anrollt. Die Bewohnerin-

nen Dominique Wirz und Patricia Stettler warten bereits gespannt im WBZ-Foyer in ihren 

Handbikes. Die Rollstuhlvelos wollen, vor allem bei schönem Sommerwetter, gebraucht 

werden. «Ich gehe gerne mit meinem Fahrrad eine Runde drehen», erzählt Dominique 

Wirz. «Es ist schön, dass wir dabei begleitet werden.» Schön und vor allem nicht selbstver-

ständlich. Katrin Müller macht mit ihrem Einsatz eine Spende. Sie schenkt ihre kostbare 

Zeit, und zwar dem WBZ mit seinen Bewohnerinnen und Bewohnern. Eine gute Tat,  

die Spuren hinterlässt. «Ich war schon immer sehr sozial. Aber seit ich nicht mehr, aus  

gesundheitlichen Gründen, in meinem Beruf arbeiten kann, helfe ich noch öfter. Neben 

dem Velofahren packe ich zuweilen auch in der WBZ-Kochgruppe an. Meine Hilfe ist hier 

willkommen und wird wirklich gebraucht.» Wollen auch Sie helfen und einen Teil Ihrer 

Freizeit mit Menschen mit Behinderung verbringen? Kontaktieren Sie uns noch heute. 

Jede Hilfe wird gebraucht – wir freuen uns auf Sie!                          Raffaela Bernold

Freiwilligenarbeit  
Helfen aus Überzeugung
Wollen Sie dem WBZ sinnvoll unter die Arme greifen? 
Katrin Müller, freiwillige Helferin, geht mit gutem  
Beispiel voran und spendet ein kostbares Gut: Zeit. Jeden 
zweiten Monat fährt sie mit den WBZ-Bewohnerinnen 
und -Bewohnern Velo. 

Kontakt für interessierte  
Freiwillige
Domenica Fritz
domenica.fritz@wbz.ch 
t +41 61 717 71 38

Unterstützung

Katrin Müller hilft gerne. Mit  
WBZ-Bewohnerinnen und -Bewohnern 
fährt sie gerne mit dem Velo!
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Rainer Maria Rilke schreibt in einem seiner Gedichte: «Die Blätter fallen, fallen wie  

von weit, als welkten in den Himmeln ferne Gärten». Die Zeilen vergleichen den  

Herbst der Natur mit dem Herbst der Menschen. Es macht keinen Spass, an die eigene  

Endlichkeit zu denken – die ja leider jederzeit eintreffen kann. Und doch kann es ein  

beruhigendes Gefühl sein, sich frühzeitig damit auseinanderzusetzen. Falls Sie dies tun 

und Ihren Nachlass regeln, würden wir uns sehr freuen, wenn Sie das WBZ in Ihrem  

Testament berücksichtigen. Jeder Franken ist ein wertvoller Beitrag zugunsten von  

Menschen mit Behinderung! Wir setzen ihn in Ihrem Sinne ein. 

Auch über das Lebensende hinaus
Das WBZ hat im letzten Jahr rund 586000 Franken an 
Zuwendungen erhalten, davon fast 100000 Franken als 
Erbschaften und Legate. 

Mehr Informationen?
Nehmen Sie mit Stephan Zahn (Direktor)  
oder Thomas Müller (Kommunikation/ 
Fundraising) Kontakt auf, wenn Sie mehr dazu  
wissen möchten. Eine kleine Übersicht zur 
Nachlassregelung finden Sie auch auf  
www.wbz.ch (Unterstützung/Spenden  
und Erbschaften).

Unterstützung
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Zeit als Spende

Freiwillige Helfer sind für unsere Bewohnerinnen 

und Bewohner wie das Salz in der Suppe. Sie würzen 

den Alltag, indem sie sich für Aktivitäten zur Verfü-

gung stellen, die sonst nur schwer zu organisieren  

wären. 

Möchten Sie Zeit spenden und Ihre Freizeit einmal 

anders gestalten? Aktuell suchen wir eine freiwillige 

Person, die uns als Chauffeuse bzw. Chauffeur  

unterstützt. 

Sie begleiten WBZ-Bewohnerinnen und -Bewohner 

zum Beispiel zu einem FCB-Spiel oder in die Disco  

und verbringen diese Zeit gemeinsam, haben aber 

keinerlei pflegerische Betreuungsaufgaben. 

Interessiert? Bitte wenden Sie sich am besten per 

E-mail an Domenica Fritz (Gruppenleiterin Betreuung 

und Coach), domenica.fritz@wbz.ch. Herzlichen 

Dank!

11
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Unsere Dienstleistungen

Grafisches Service-Zentrum  
DTP- und Satz-Service, Grafik, Dia-Digitali sierung,  
Offsetdruck, Copyshop, Ausrüste rei, Direktadressierung, 
Mailings und Web-Shop

EDV  
Datenerfassung, Adressverwaltung, Daten  aufbe reitung 
und CD-, DVD- und USB-Stick-Kopierservice

Restaurant Albatros  
Tagesmenus, Kulinarische Events, Tagesseminare,  
Vereins- und Firmenanlässe, Abdankungsfeiern,  
Weihnachtsfeiern, Räumlichkeiten und Apéros

kreativAtelier  
Besondere Unikate, Keramik, Karten, Papiermaschee,  
Filz, Holz und Kundengeschenke

Treuhand  
Buchhaltung, Abschlüsse, Löhne und Steuern

Flohmarkt 
Grösster Flohmarkt der Region jeweils am letzten 
Oktober-Wochenende mit Ver  kauf von Rari täten  
und Schnäppchen für Jäger und Sammler, Möbel - 
verschö nerungen und Polsterarbeiten

Alles unter einem Dach
Kompetent. Persönlich. Sympathisch.

WOHN- UND BÜROZENTRUM  
FÜR KÖRPERBEHINDERTE
 
Aumattstrasse 70–72, Postfach,  
CH-4153 Reinach 1  

t +41 61 755 77 77 
f +41 61 755 71 00

info@wbz.ch  
www.wbz.ch

PC-Konto für Spenden:  
Stiftung WBZ, Reinach,  
40-1222-0
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